
Ein krankes Pferd und die schweren Folgen 
Gestapo-Bericht Im Tages­

bericht der Geheimen Staats­
polizei (Gestapo) in Kassel 
vom 12. August 1935 findet 
sich der folgende Eintrag: „In 
Bebra, Kreis Rotenburg, fand 
am 6. ds. Mts. eine Demonstra­
tion der Bewegung und ihrer 
Gliederungen gegen den Erb­
hofbauern Adam Bartholo­
mäus, wohnhaft in Bebra, 
statt, weil Bartholomäus mit 
einem jüdischen Viehhändler 
am vorhergehenden Sonntag 
während der Kirchzeit gehan­
delt hat. Bartholomäus und 
der jüdische Viehhändler, des­
sen Schwiegersohn und Ehe­
frau wurden aus ihren Woh­
nungen geholt und mussten 
Transparente mit entspre­
chenden Aufschriften unter 
Vorantritt einer SA-Kapelle 
durch die Stadt tragen. Zu ir­
gendwelchen Zwischenfällen 
ist es nicht gekommen." 

Zeitungs-Hetze. Dasselbe 
Geschehen schilderte das Ro­
tenburger Tageblatt damals 
so: „Am Dienstagabend de­
monstrierten die Volksgenos­
sen von Bebra gegen die in 
letzter Zeit überhand genom­
menen Dreistigkeiten der Ju­
den und der sich in ihrer Hö­
rigkeit befindlichen Volks­

schädlinge. Eine beträchtliche 
Menschenmenge hatte sich 
am Adolf-Hitlerplatz versam­
melt und zog unter Vorantritt 
einer Musikkapelle durch die 
Straßen. (...) Der Bauer hatte 
sich nicht gescheut, am Sonn-
tagvormittag während der 
Kirchzeit mit dem Juden Han­
del zu treiben. Die empörte 
Volksmenge brachte ihre Er­
regung hierüber nun am 
Dienstagabend demonstrativ 
zum Ausdruck. In mitgeführ-
ten Transparenten wurden die 
immer noch mit Juden paktie­
renden Völksschädlinge zum 
letzten Mal eindringlich ge­
warnt. Der Abend hat gezeigt, 
dass man Mittel und Wege fin­
det, endlich solchem schändli­
chen Treiben das Handwerk 
zu legen. Der Demonstrati­
onszug verlief ohne jeden 
Zwischenfall in vollkomme­
ner Disziplin und Ordnung." 

Zeugen-Wahrheit. Ein Be­
braer Landwirt (Jahrgang 
1939) erinnert sich an eine 
Schilderung der Vorgänge 
vom 6. August 1935 durch sei­
nen Vater: „Der Jude Louis 
Goldschmidt in der Mühlen­
straße hatte einen Pferdehan­
del. Nun hatte der Bauer 
Adam Bartholomäus in der 

Kasseler Straße, Nähe Hessi­
scher Hof, ein krankes Pferd, 
das konnte er nicht einsetzen. 
Da hat er sich von Louis Gold­
schmidt ein Pferd geliehen. 
Jetzt kam aber zu dem ein 
Kunde, der wollte das Pferd 
kaufen. Vorher wollte er sich 
das Pferd natürlich ansehen, 
man kauft nicht so einfach ein 
Pferd. Der Bauer Bartholo­
mäus hatte vier Pferde, das 
war damals schon ein größe­
rer Hof. Als der Louis Gold­
schmidt mit seinem Kunden 
auf den Hof kommt, da guckt 
der Bartholomäus zufällig aus 
dem Küchenfenster und ruft: 
,Das Erste dort, das ist es.' 
Das Ganze hat jemand beob­
achtet, der auch in der Kasse­
ler Straße wohnte und aus sei­
nem Hinterfenster dort hin­
gucken konnte. Der hat dann 
gesagt: ,Der Bartholomäus, 
der hat am Sonntagmorgen 
während der Kirche mit Juden 
gehandelt.' Das war ja gar 
nicht so, der Bartholomäus hat 
nur gerufen: ,Da ist das Pferd!' 
Der Bartholomäus hat dann 
zu den Leuten gesagt: ,Ich hab' 
doch nichts Böses getan. Ich 
hab' doch nur gerufen: Da und 
da steht das Pferd!' Und dann 
haben sie ihn durch Bebra ge­
führt.'' {Dr. Nuhn) 
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